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LEUTE VON HEUTE

Bonbons und
Blasmusik

E ine Schätzfrage begeis-
terte die Besucher des

CDU-Standes auf dem Gan-
derkeseer Herbst-
markt: „Wie viele Bonbons
sind im dem Glas?“, wollte
der Gemeindeverband wis-
sen. Mehr als 300 machten
mit. Und gleich zwei Besu-
cher lagen richtig: 324 Stück.
„Also musste das Los ent-
scheiden“, berichtete CDU-
Gemeindeverbandsvorsit-
zende Cindy Klüner, als sie
am Dienstag gemeinsam mit
ihren Stellvertretern Carsten
Jesußek und Marco Bardeck
die Preise überreichte. Der
Hauptgewinn, eine Berlin-
Reise, gestiftet von der CDU-
Abgeordneten Astrid Grotelü-
schen, ging an Petra Wessels
aus Ganderkesee. Den 2.
Preis, eine Fahrt zum Land-

tag nach Hannover, nahm Sa-
bine Kuhn aus Schlutter ent-
gegen. Die Tour hat der Abge-
ordnete Ansgar Focke spen-
diert. Auf dem dritten Platz
landete Felix Laukart. Für ihn
holteNicola Ihde den Preis, ein
Ganderkesee-Spiel, ab.

Keine Preise, aber Urkun-
den und Motivationsab-

zeichen der Deutschen Reiter-
lichen Vereinigung haben
kürzlich Lina Kasten, Kim
Jordt,Marina Herzog, Samir Fa-
qeri, Silas Janßen und Lou Dar-
gel erhalten. Sie haben die

Spielten unter anderem im Wohnpark am Fuchsberg in Ganderkesee: die Mitglieder des
Bläserkreises der ev.-luth. Kirchengemeinde BILD: TERENCE HARLAND

Voltigier-AG er-
folgreich abge-
schlossen, die die
Grundschule Hei-
de in Kooperation
mit dem Reiterver-
ein Grüppenbüh-
ren anbietet. Ein
Schulhalbjahr lang
hatten die Mäd-
chen und Jungen
einmal in der Wo-
che beim RV Grüp-
penbühren auf
Schulpony Lotta
trainiert. Und
nicht nur auf dem
Pferderücken wur-
de unter Anleitung
der Lehrerinnen
und Trainerinnen
Hannah Seidel und
Juliane Müller ge-
übt: Teil der Prü-
fung waren auch
Theorie und der
Umgang mit dem
Pferd.

Unterwegs war
kürzlich auch

der Bläserkreis der
ev.-luth. Kirchen-
gemeinde Gander-
kesee: Er besuchte am vierten
Adventssonntag mehrere Se-
niorenheime im Gemeindege-
biet. Selten habe das Lied
„Schneeflöckchen weiß Röck-
chen, wann kommst du ge-
schneit?“ so gut gepasst wie in
diesem Jahr, kommentiert
Bläserkreis-Leiter Erich Kurz-
awski angesichts der 12 Grad
Außentemperatur am Sonn-
tag. Aber auch die übrigen
Weihnachtslieder seien bes-
tens angekommen. Viele Se-
nioren hätten eingestimmt.

„Im Wichernstift durften wir
nicht ohne Zugaben gehen“,
so Kurzawski weiter. So sei
„Stille Nacht“, obwohl ja
noch nichtWeihnachtenwar,
doch noch zu Gehör ge-
bracht worden.

Im kommenden Jahr wür-
den die Musiker ihre Be-
suchstour gerne noch erwei-
tern. Die ersten Einladungen
für Weihnachten 2016 seien
bereits ausgesprochen wor-
den, verriet der Bläserkreis-
Leiter weiter.

Heiligabend-Menü im Laurentius-Hospiz
EHRENAMT Zita und Fritz Hobbensiefken aus Hestern kochen für schwer kranke Gäste in Falkenburg

Das Ehepaar engagiert
sich seit Langem hinter
den Kulissen der Hospiz-
arbeit. Einmal in der
Woche bereiten die bei-
den in Falkenburg ein
Abendessen zu.
VON KAROLINE SCHULZ

FALKENBURG/HESTERN – Die
Szenerie ist die gleiche wie an
so vielen Orten am Abend des
24. Dezember: Menschen sit-
zen um einen Tisch, essen ge-
meinsam, lachen, jemand
liest eine Weihnachtsge-
schichte vor, es wird gesun-
gen. Auch Zita und Fritz Hob-
bensiefken verbringen den
Heiligen Abend auf diese Wei-
se – allerdings nicht zu Hause
in Hestern, sondern im Lau-
rentius-Hospiz in Falkenburg.

Ein Todesfall in der Familie
veränderte vor zwanzig Jahren
Zita Hobbensiefkens Sicht auf
ihr Leben und die gemeinsa-
me Zeit mit ihremMann Fritz.
Seither unterstützt das Ehe-
paar den Sitterdienst der Dia-
konie Delmenhorst/Olden-
burg-Land und begleitet pfle-
gende Angehörige. Auch im
ambulanten Hospizkreis Gan-
derkesee engagieren sich die
beiden fast seit dessen Anfän-
gen vor zehn Jahren hinter
den Kulissen. Und dann kam
2012 die erste Berührung mit
dem stationären Hospiz hin-
zu. Die Mutter von Fritz Hob-
bensiefken verbrachte hier
sechs Monate als Gast.

„Es war eine wertvolle und
wohltuende Zeit für meine
Mutter“, sagt Fritz Hobben-
siefken. „Sie wurde im Lau-
rentius-Hospiz sehr gut ver-
sorgt und liebevoll in die
häusliche Gemeinschaft auf-
genommen.“

Das Ehepaar nahm bei sei-
nen Besuchen wahr, wie wich-
tig die Unterstützung der Mit-
arbeiter durch ehrenamtliche
Helfer ist. An einem Tag in der
Woche, meistens mittwochs,
kommen Hobbensiefkens
seither ins Laurentius-Hospiz
und bereiten den Gästen ein
köstliches Abendbrot zu.

Was auf den Tisch kommt,
entscheiden die Gäste. Oft sei
es Hausmannskost, wonach
sich die schwer kranken Men-
schen sehnen – eben Gerich-
te, die sie gewohnt sind, sagt

Fritz Hobbensiefken. „Und
wenn es einfach nur eine
Pfanne voll Bratkartoffeln ist.“
Auch Kartoffelpuffer oder
Möhrensalat seien begehrt.

Am Herd stehen werden
Hobbensiefkens auch an die-
sem Heiligabend wieder für
die Gäste des Hospizes. Das
dritte Jahr in Folge. Was es
gibt, möchte Zita Hobbensief-
ken allerdings noch nicht ver-
raten. Das solle eine Überra-
schung bleiben. In jedem Fall
würden sie eine Weihnachts-
geschichte und Tannengrün

im Gepäck haben, sagen Hob-
bensiefkens. Und gesungen
werde auch in jedem Fall.

Empfinden die beiden die
Zeit im Hospiz nie als bedrü-
ckend oder gar belastend? –
„Doch“, sagt Fritz Hobben-
siefken, „es kann bedrückend
sein, wenn man sieht, wie es
Gästen immer schlechter geht
oder wenn sie irgendwann
nicht mehr da sind.“

Umso erfüllender sei die
Aufgabe, wenn noch etwas
Zeit zum wechselseitigen
Kennenlernen bleibe. „Häufig

geht es bei unseren Besuchen
um Geschichten aus dem Le-
ben der Gäste, um Anekdoten,
über die am Tisch herzhaft ge-
lacht wird“, so Fritz Hobben-
siefken. Überhaupt stehe die
Absicht im Fokus, etwas Nor-
malität ins Haus zu transpor-
tieren und Erinnerungen an
Gewohntes aufzufrischen.

Gerne erfüllt das Ehepaar
auch noch besondere Wün-
sche der Gäste. Die beiden er-
innern sich etwa an eine Fahrt
auf die Große Höhe. Ein Gast
aus Bremen-Nord habe von
diesem Flecken gehört und
wollte ihn gerne einmal se-
hen, erzählt Fritz Hobbensief-
ken. Mit einem anderen Gast,
einem gelernten Zweirad-
schlosser, habe er das Motor-
radmuseum in Steinkimmen
besucht. „Wenn der gesund-
heitliche Zustand der Gäste
das zulässt, erfüllen wir solche
Wünsche gern.“

Zita und Fritz Hobbensief-
ken ist es wichtig, zu erwäh-
nen, dass sie nicht die einzi-
gen Ehrenamtlichen im Lau-
rentius-Hospiz sind. Sie wün-
schen sich dennoch, dass das
Haus noch mehr Unterstüt-
zung von Menschen erfahren
möge, die sich für das Ge-
meinwohl einsetzen.

Sich auch an einem beson-
deren Abend, Heiligabend,
um die Gäste des Hauses zu
kümmern, erfülle ihr Herz,
sagt Zita Hobbensiefken.
„Unsere Kinder kommen
meist am ersten oder zweiten
Weihnachtstag zu Besuch. Wir
verbringenHeiligabend einige
Stunden im Hospiz und erle-
ben eine ruhige und besinnli-
che Stimmung in familiärer
Atmosphäre.“ Ehemann Fritz
sieht das ganz ähnlich: „Wir
haben unwahrscheinlich
schöne Erlebnisse mit Gästen
gehabt.“

Verbringen Heiligabend auch in diesem Jahr wieder im Laurentius-Hospiz in Falkenburg: Zita
und Fritz Hobbensiefken BILD: LAURENTIUS-HOSPIZ/DANIEL EL KHATIB

Gewinnspiel der CDU: Cindy
Klüner (links) übergibt die
Preise an Petra Wessels, Sa-
bine Kuhn und Nicola Ihde

(vorn, von links); dahinter
Klüners Stellvertreter Cars-
ten Jesußek und Marco Bra-
deck BILD: STEFAN IDEL

Beendeten die Voltigier-AG auf „Lotta“:
sechs Heider Grundschüler – hier mit
ihren Lehrerinnen Hannah Seidel (links)
und Juliane Müller BILD: SCHULE

SCHNEEHUND

„Josie“ vermisst den
Schnee: Der siebenjährige
Mischling von Familie Willms
aus Ganderkesee hatte im
Vorjahr noch einen Ehren-
platz auf dem von Tochter
Michelle gebauten Schnee-
mann – nun muss die Hun-
dedame auf ihren besonde-
ren Aussichtspunkt verzich-
ten. „Sie liebt Schnee“, ver-
sicherte Familienvater Tors-
ten Willms. Zu Weihnachten
wird „Josies“ Liebe wohl kei-
ne Erfüllung finden. BILD: PRIVAT

Liederabend
in Kirche zu
Schönemoor
SCHÖNEMOOR/STI – Zu einem
Weihnachtskonzert am Mitt-
woch, 30. Dezember, lädt die
Ev.-luth. Kirchengemeinde
Schönemoor in die St. Katha-
rinenkirche ein. Michael
Brockmann (Klavier/Orgel)
und Ralf Mühlbrandt (Ge-
sang) möchten das Publikum
ab 19.30 Uhr mit einem ro-
mantischen Liederabend bei
Kerzenschein erfreuen. Es
werden Werke von Max Reger,
Hugo Wolf, Peter Cornelius
sowie dem Zeitgenossen Sieg-
fried Strohbach erklingen. Ne-
ben vielen unbekannteren
Melodien spielt das Duo auch
den Zyklus „Weihnachtslieder,
Op.8“ von Peter Cornelius,
dem das sehr bekannte „Drei
Könige wandern aus Morgen-
land“ entstammt. Zudem gibt
es wieder einige bekannte Lie-
der, die das Publikum mitsin-
gen darf. Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung ist frei. Um eine
Spende wird gebeten.

Feriensprachcamp
wird wiederholt
HOLLEN/KK – Das Regionale
Umweltzentrum (RUZ) Hollen
wird auch 2016 wieder ein Fe-
riensprachcamp anbieten. Ein
Zuschuss von 7000 Euro für
die Ausrichtung sei ihrem
Haus jetzt von der Lotto-
Sport-Stiftung zugesagt wor-
den, berichtete RUZ-Ge-
schäftsführerin Marina Be-
cker-Kückens am Dienstag.
Die Veranstaltung werde vo-
raussichtlich in den Herbstfe-
rien stattfinden. Das Camp ist
in erster Linie für Kinder mit
Migrationshintergrund ge-
dacht. Angedacht ist, Hand-
zettel zu entwickeln, um El-
tern in ihrer Sprache das Ziel
des Camps näher zu bringen.

Groteluasma06
Textfeld
Nordwest-Zeitung, 23.12.2015


